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Landesspital

Exodus
Was für ein Katzengejammer wird 
da nun losgetreten. Die Götter in 
Weiss kündigen, der Stiftungsrat des 
Spitals demissioniert und die Ge-
sundheitsministerin ist im Nirwana 
verschollen und alle sprechen sie 
von Schliessung des Spitals. Nun, 
diese Nötigungen der Götter in 
Weiss kennen wir ja aus den Jahren 
zuvor, als es z. B. um Tarifverhand-
lungen ging oder um die Offenle-
gung von Geschäftszahlen. Von 
Menschen des Grades der Akademi-
ker erwarte ich mir schon mehr und 
wenn es nur um eine Vorbildfunkti-
on geht. Zum Beispiel: Abstim-
mungsniederlage abhaken, an den 
runden Tisch setzen und eine neue 
Lösung finden. Eine, die dem Willen 
der Mehrheit entspricht und nicht 
dem Willen der Götter in Weiss. 
Aber das ist wohl Wunschdenken!
Vielleicht ist die zeitweise Schlies-
sung des Spitals nicht mal die 
schlechteste Variante. Sie öffnet 
vielleicht den Horizont für wirklich 
neue Lösungen. Lösungen, die auf 
Professionalität, einem hohen Qua-
liätsniveau, einem Top-Kostenma-

nagement und nicht zuletzt auf 
Grössenverträglichkeit beruhen. 
Wieso legen wir die Sanierungsbud-
gets von Grabs und Vaduz (ca. 200 
Mio. Franken) nicht zusammen und 
bauen ein gemeinsames, neues Spi-
tal? Ein Teil davon auf FL-Seite, der 
andere auf CH-Seite und über den 
Rhein sind diese zwei Komplexe 
miteinander verbunden. Das spart 
Kosten, steigert die Qualität und 
Professionalität, senkt die Unter-
haltskosten und wäre ein Beispiel 
von gelebter Kooperation und nach-
barschaftlichen get together. Eine 
überlegenswerte Alternative? Der 
Exodus im Landesspital Vaduz soll 
also stattfinden. Also denn – Reisen-
de soll man nicht aufhalten.

Paul Meier,
Schalunstrasse 28, Vaduz

Halbgötter in Weiss

Liebe Liechtesteiner/-innen, ich 
möchte zur aktuellen Spitaldiskussi-
on folgende Anregung geben: Wir 
dürfen es nicht zulassen, dass ein 
demokratisch gefällter Mehrheits-
entscheid von einigen «Halbgöttern 
in Weiss» durch eine Trotzreaktion, 

die ich nur von Kleinkindern kenne, 
zu Fall gebracht wird. Lasst uns 
nicht vergessen: Wir sind die Kun-
den der Ärzteschaft. Ich rufe dazu 
auf, sich nur noch von Ärzten im 
Liechtensteinischen Landesspital 
behandeln zu lassen. Und nicht auf 
andere Spitäler auszuweichen – so 
werden einige sicherlich ganz 
schnell von ihrem hohen Ross stei-
gen – frei nach dem Motto «Wir sind 
das Volk».

William Brendle,
Gamprin-Bendern

Teil der Natur

Indoor? Outdoor!

Was für einen schweren Stand sie 
doch alle haben, die Wetterverant-
wortlichen unserer Weltgeschichte, 
-literatur und -religionen. Ob Zeus, 
Petrus oder Oya – in der Auseinan-
dersetzung mit wohlbehüteten In-
door-Spielplätzen, schnurrenden 
Laubgebläsen (oder Sauger?), früh-
zeitigen Schneeräumungen und um-
sorgenden Eltern haben sie wohl 
wenig auszurichten. Nicht zu spre-
chen von den Offroadern, gegen 
den verbleibenden Restmatsch, den 

T-shirt-begehbaren Schulen und 
Kindergärten im Winter, und den 
Lauftrainern im Wohnzimmer. Ein-
zig der Sprint von der Haustür zum 
Auto und zurück lässt sie vielleicht 
aufhorchen. Wohl estimieren sie 
unsere Bemühungen, uns die Natur 
nicht ganz vergessen zu lassen, in-
dem wir sie in die Cheminées und 
Vasen holen, sie an die Wände ma-
len, sie in Duftlämpchen geben 
oder sie uns vors geistige Auge me-
ditieren. Nur, macht das Sinn oder 
ginge es vielleicht sogar etwas na-
türlicher? Was, wenn wir mit unse-
ren Kindern einfach wieder rausge-
hen und dort auch bleiben? Wenn 
wir Schnee-Engel machen, uns am 
offenen Feuer wärmen, durch die 
Regenpfützen und den Matsch lat-
schen. Wenn der Wind uns schiebt 
oder der Regen von der Nasenspitze 
tropft? Dann kommt Leben und 
Sinn in die Körper und die Erinne-
rung ans Ganzsein – Teil der Natur. 
Und anschliessend – zum heissen 
Tee oder Kaffee, rein in die Ku-
schelsocken, rauf aufs Sofa und nix 
als Wohlbefinden – die Götter und 
Kinder hätten ihre Freude daran ...

Manuela Bazzana,
Schlossweg 1, 9496 Balzers
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Ruggell sucht Nachfolger

Pfarrer Josef Jopek 
tritt in den Ruhestand

RUGGELL Der Ruggeller Pfarrer Josef 
Jopek geht am 1. April 2012 offiziell in 
Pension. Jopek, der am 21. Juni 1974 
in Krakau seine Prie sterweihe gefei-
ert hatte, ist seit 24 Jahren Pfarrer in 
Ruggell. Er werde sich aber nicht so-
fort von seinem Amt zurückziehen, 
erklärte Jopek im «Volksblatt»-Ge-
spräch. Das laufende Schuljahr wer-
de er auf jeden Fall noch beenden, 
betonte der gebürtige Pole. Auch da-
nach stehe er als «Aushilfe für Seel-
sorge» gern zur Verfügung, «sofern 
das mein Nachfolger wünscht». Wer 
Jopek, der auch 16 Jahre lang als Pfar-
rer von Gamprin/Bendern tätig war, 
in Ruggell nachfolgen wird, ist noch 
offen. Diesbezüglich werde es noch 
in diesem Monat Gespräche mit Erz-
bischof Wolfgang Haas, Generalvikar 
Markus Walser und dem Ruggeller 
Vorsteher Ernst Büchel geben. Einen 
konkreten Wunsch-Nachfolger hat 
Josef Jopek übrigens nicht, aber: «Ich 
hätte gerne einen volksnahen und of-
fenen Pfarrer.» (mb)

Gemeinde Ruggell

Friedhofskapelle
auch für Muslime
RUGGELL Langsam öffnen sich die 
Friedhofskapellen Liechtensteins 
für Bürger muslimischen Glaubens: 
Nachdem bereits Mauren und 
Eschen entschieden, die Totenka-
pelle allen Bürgern, unabhängig von 
der Konfession, zur Verfügung zu 
stellen, haben Muslime nun auch in 
Ruggell diese Möglichkeit. Das geht 
aus dem aktuellen Gemeinderats-
protokoll hervor: «Der Gemeinderat 
beschliesst einstimmig, die Fried-
hofskapelle inklusive Vorplatz auch 
für Mitmenschen, die nicht der ka-
tholischen Religion angehören, für 
Abdankungsfeiern zur Verfügung zu 
stellen. Somit wird auch der musli-
mischen Bevölkerung der Gemeinde 
Ruggell die Möglichkeit eingeräumt, 
sich würdevoll von ihren Toten zu 
verabschieden.» Dabei gelte es aller-
dings zu beachten, «dass die vorhan-
denen christlichen Symbole zu ak-
zeptieren sind und dass jeweils eine 
Absprache mit dem Pfarramt und 
der Gemeinde erfolgt».  (mb)

Am 8. März 2012 wird Josef Jopek 64 
und erreicht damit das offi  zielle Ren-
tenalter in Liechtenstein. (Foto: Trummer)

www.volksblatt.li

Eschen

Paula Gstöhl-Hasler †
Nach einem erfüllten 
Leben ist unsere ge-
schätzte Mitbürgerin 
Paula Gstöhl-Hasler 
am 30. September 
nach einem kurzen 
Spitalaufenthalt im 
81. Lebensjahr zu ih-

rem Schöpfer zurückgekehrt. Eine 
grosse Trauergemeinde bekundete 
die Wertschätzung der lieben Ver-
storbenen im Gottesdienst und auf 
dem Friedhof.
Paula Hasler wurde am 18. Februar 
1931 in Eschen geboren, wo sie zu-
sammen mit ihren drei Schwestern 
in einer Bauernfamilie aufwuchs. 
Schon früh arbeitete sie im elterli-
chen Betrieb mit. Nach der Schulzeit 
absolvierte sie verschiedene berufli-
che Stationen, die sie mit Egon 
Gstöhl zusammenführten, ihrem 

Mann des Lebens, mit dem sie 1953 
den Bund der Ehe schloss. Bald dar-
auf konnte sich das Paar über die Ge-
burt von Tochter Rita freuen, die mit 
Egon und Yvette in den folgenden 
Jahren zwei Geschwister erhielt.
Wenn es etwas gibt, was die Jugend-
zeit der Kinder prägte, dann war es 
die grosse Zuwendung ihrer Mutter, 
die einfach immer da war und für al-
les eine Lösung hatte. Das Familien-
leben im Haus an der Fluxstrasse 
war ihr sehr wichtig und die Türen 
standen immer weit offen. Nichts 
war ihr lieber als die vielen Famili-
entreffen, bei denen sie mit ihren 
Kochkünsten die immer grösser 
werdende Runde um den Tisch ver-
wöhnte. Die Enkelkinder genossen 
es, bei Nana und Neni zu übernach-
ten. Es kam auch nicht selten vor, 
dass Kinder, Enkel und Urenkel im 
Flux zusammenkamen und in der 
Regel auch lange blieben. Es war 
und ist bis heute ein Zuhause, wo 
sich alle sehr wohl fühlen.

Egon und Paula Gstöhl waren für die 
ganze Familie Vorbild und sind es 
die ganzen 58 Jahre ihrer Ehe geblie-
ben. Sie ergänzten sich geradezu 
ideal, seine ruhige Art mit ihrer 
durchaus temperamentvollen Seite, 
seine praktisch-handwerkliche Ader 
mit ihrer perfekten Haushaltsfüh-
rung. Wenn immer es die Zeit zu-
liess, packten die Eheleute Kind und 
Kegel und unternahmen eine Fahrt 
ins Blaue. Ausflüge, Wanderungen 
und auch Reisen standen immer 
wieder auf dem Familienprogramm.
Die beiden waren der Mittelpunkt 
und auch der Treffpunkt der Familie: 
Sie bekochten, sie bewirteten, sie wa-
ren Babysitter, sie klopften auch ger-
ne einen Jass und sie hatten immer 
einen Rat, wenn einmal etwas nicht 
rund lief oder etwas repariert wer-
den musste. Auch wenn die liebe Ver-
storbene aufgrund ihres Herzleidens 
in den letzten Jahren etwas kürzer 
treten musste, sorgte sie aufopfe-
rungsvoll für die Familie und liess es 

sich nicht nehmen, wie eh und je als 
Gastgeberin die traditionellen Fami-
lienzusammenkünfte zu organisie-
ren. Ihr Ehemann unterstützte sie 
immer tatkräftig und mit grosser 
Aufmerksamkeit. Das machte es mög-
lich, dass sie trotz gesundheitlicher 
Einschränkungen bis zuletzt gemein-
sam das Leben geniessen konnten.
Weil sie zu Hause gestürzt war, muss-
te sich Paula Gstöhl in Spitalpflege 
begeben, wo sie nach einer gelunge-
nen Operation an den überraschend 
eingetretenen Komplikationen ver-
starb. Am 30. September schlief sie 
friedlich im Kreise der Familie ein. 
Der Tod kam für alle völlig unerwar-
tet. Ihr Mann, ihre Kinder, Enkel 
und Urenkel, alle Angehörigen und 
Bekannten, vermissen einen lie-
benswerten Menschen. Die uner-
müdliche Hilfsbereitschaft, die 
Grosszügigkeit und das heitere Ge-
müt der lieben Verstorbenen bleiben 
über den Tod hinaus in den Herzen 
ihrer Lieben.

ZUM GEDENKEN

VON BANDI KOECK

Es war der bereits vierte Vor-
trag der Reihe «Krisen- und 
Kriegszeit in Liechtenstein 
1930 bis 1945 – ausgewählte 

Themen» vom Liechtenstein-Institut 
und war wie die vorhergehenden 
Themen genauso gut besucht. Peter 
Geiger widmete sich ein weiteres 
Mal der regionalen Zeitgeschich-
te und begann in seinen Ausfüh-
rungen mit der Zwischenkriegszeit 
und dem damit verbundenen Auf-
stieg des Sowjetkommunismus, des 
italienischen Faschismus sowie des 
Nationalsozialismus. «Ich möchte 
Sie mitnehmen auf eine Reise von 
Wortquellen.» Geiger stellte «Liech-
tensteinertum» dem «Deutschtum» 
gegenüber: «Es entstanden Streitig-
keiten um Ideen, Interessen, Besitz, 
Macht und ‹Weltanschauung›.»

«Liechtensteinischer Mensch»
Der Referent legte zu diesem menta-
litätsgeschichtlichen Thema ver-
schiedenste Quellenzitate vor, wel-
che er im Kontext analysierte. In 
Liechtenstein strebte ab 1938 die 
«Volksdeutsche Bewegung» nach 

Anschluss an Grossdeutschland, un-
ter anderem mit dem Argument, es 
gebe keinen «liechtensteinischen 
Menschen», die Liechtensteiner sei-
en «Deutsche», nichts anderes, sie 
hätten nichts Eigenes. Dem hielten 
«Heimattreue», Regierung und 
Mehrheit des Volkes liechtensteini-
sche Selbstständigkeit entgegen. 
«Der deutsch denkende Liechten-
steiner dachte Hitler-Deutsch», so 
Peter Geiger zu den damals verwen-
deten Wortkulissen. Zu den soge-
nannten Streitgruppen (1933 bis 
1945) zählten darüber hinaus die 
Bürgerpartei, der Liechtensteiner 
Heimatdienst und die Vaterländi-
sche Union. Nach dem NS-Putschver-
such Ende März 1939 konnte laut 
Geiger der «Liechtensteiner Heimat-
dienst» 95 Prozent der wahlberech-
tigten Männer zur Abstimmung be-
wegen. «Die Zeitung ‹Der Umbruch – 
Kampfblatt der VDBL› schlug da-
mals ein wie eine Bombe», so Geiger 
über das am 5. Oktober 1940 verteil-
te Blatt. Schlagzeilen wie «80 Millio-
nen Deutsche mit uns» riefen zur Be-
endigung der sogenannten «Vogel-
Strauss-Politik» auf. Immer spielte 
die Anschlussfrage und hierbei zu-

gleich die Frage mit, welche Freiheit 
dem einzelnen Menschen, dem Indi-
viduum, in Staat und Gesellschaft 
zustehe. Peter Geiger verglich auch 
Artikel, welche zu jener Zeit im 
«Volksblatt» und «Vaterland» veröf-
fentlicht wurden und meinte dazu: 
«Die Zeitungen versuchten, sich auf 
der Oberfläche zu halten, ohne par-
teiisch zu werden.» 

«Durchhalten» als Parole
Das «Volksblatt» brachte die Parole 
«Durchhalten!» heraus und das Vater-
land «Einordnen!» Es folgten Protest-
briefe, etwa von Bernhard Risch. Das 
«Volksblatt» betonte nach Kriegsbe-
ginn im September 1939 die Wichtig-
keit von «Liechtensteinertum» und 
das «Vaterland» rief zur «Neutralität 
und zur nationalen Einigkeit» auf. Die 
Nationalsozialisten verteilten indes-
sen Flugblätter, in denen «Liechten-
steinertum» als nicht existent abge-
wertet wurde und «Rasse» – «arische», 
«nordische», «jüdische» – ein Argu-
mentationsfeld bot. Die tödlichen 
Auswirkungen für aus der NS-
»Volksgemeinschaft» Ausgestossene 

sind bekannt. Nicht ausser Acht zu 
lassen ist das damals in Liechtenstein 
verordnete Versammlungs-, Unifor-
mier- sowie Abzeichenverbot, was be-
deutete, dass etwa keine Hitlerfahnen 
geschwenkt werden durften. Am 15. 
Oktober 1940 forderte die Regierung 
in Bern eine Loyalitätserklärung von 
Liechtenstein, um das entstandene 
Misstrauen auszuräumen. Fürst Franz 
Josef II. betonte in der Landtags-Fest-
sitzung am 2. November 1940 die 
«Festigungen der Eigenstaatlichkeit 
zu erhalten» und sprach über einen 
«innigen Anteil an der Zukunftsgestal-
tung des grossen deutschen Volkes 
durch Liechtenstein». Peter Geiger: 
«Es wurde eine Schönwetter-Politik 
betrieben.» Der Historiker ging zum 
Schluss seines Vortrages auf Rassen-
antisemitismus und die unterschiedli-
chen Betrachtungsweisen im Landtag 
ein. Nicht unerwähnt blieben auch die 
antisemitischen Aufrufe der Konser-
venfirma «Scana».

Am kommenden Dienstag, den 22. November, 
von 18 bis 19.30 Uhr fi ndet der fünfte und letzte 
Vortrag zum Thema «Nachwirkungen von Krise 
und Krieg in Liechtenstein» statt. 

Peter Geiger fesselte seine Zuhörer mit spannenden Ausführungen. (Foto: P. Trummer)

Wo liegen 
unsere Wurzeln?
Vortrag Der renommierte Historiker Peter Geiger referierte 
im Mehrzwecksaal des Vereinshauses zum Thema 
«Liechtensteinertum? Streit um Individuum, Volk und Rasse».
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